Ber nnen, 


Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 

für auswärts frei per Poſt 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 
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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertiouspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Hun je u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Zum deutſch ruſſiſchen Zollkrieg. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Seit Veröffentlichung der 
kaiſerlichen Verordnung, betr. die Erhebung eines Zuſchlags für 
aus Rußland kommende Waaren, vom 29. v. M., gehen den 
oberſten Reichsbehörden zahlreiche Geſuche zu, in denen um 
Befreiung von dem Zuſchlag für ſolche ruſſiſche Provenienzen 
gebeten wird, welche auf Grund früher abgeſchloſſener Verträge 
im Laufe der nächſten Zeit zur Einfuhr gelangen ſollen. Im 
$ 2 der Verordnung iſt beſtimmt, daß der Zollzuſchlag diejenigen 
Waaren nicht treffe, welche vor dem 31. v. M. die ruſſiſche 
Grenze überſchritten haben. Solche Waaren find nach Ziffer 5 
der Bekanntmachung vom 31. v. M. von dem Zuſchlag befreit, 
wenn ſie vor dem 1. Oktober d. J. zur Verzollung, zur Abferti⸗ 
gung auf Begleitſchein 2 oder zur Anſchreibung auf Privat⸗ 
Kreditlager angemeldet und zur Abfertigung geſtellt werden. Die 
Frage, ob weitergehende Ausnahmen zu gewähren ſeien, iſt im 
Schoße des Bundesraths ſorgfältig erwogen, aber aus zwingen⸗ 
den Gründen verneint worden. Bei dieſer Rechtslage iſt 
es nicht möglich, dem Zeitpunkte, an welchem die betreffenden 
Kaufverträge abgeſchloſſen worden find, eine entſcheidende Be⸗ 
deutung für die Bemeſſung des Zollſatzes beizulegen. Selbſt⸗ 
redend iſt durch die katſerliche Verordnung vom 29. v. M. an 
der Befugniß des Bundesraths, aus Billigkeitsrückfichten in e i n⸗ 
zelnen dazu geeigneten Fällen einen Zollerlaß zu gewähren, 
nichts geändert“. 

Dieſe Entſcheidung wird überall mit Befriedigung aufge⸗ 
nommen werden. Die von ihr betroffenen deutſchen Kaufleute 
aber werden von den Ruſſen ſelbſt auf den richtigen Weg ge⸗ 
wieſen, um ſich aus ihrer Verlegenheit zu befreien. Die 
„Moskauer Ztg.“ ſchreibt: „Rußland kann getroſt den Folgen 
des von Deutſchland begonnenen Zollkrieges entgegenſehen. Es 
wird die Hände nicht in den Schoß legen, ſondern auf die Re⸗ 
preſſalten mit Repreſſalien antworten. Selbſt die Handelswelt 
leidet nicht durch die Maßregel Deutſchlands, wie man ſich in 
Berlin einbildet, denn die Erhöhung der Zölle wird als force 
majeure angeſehen werden und kein Kaufmann wird verpflichtet 

n, die Waaren entgegenzunehmen, welche vor dem Inkraft⸗ 
treten der erhöhten Zölle beſtellt waren“. Die deutſchen Gerichte 
dürften die ohne lange Vorbereitung erfolgte Einführung von 
Kampfzöllen ebenfalls kaum anders, denn als vis major auf⸗ 
faſſen, deren Eintritt die Erfüllung von der Verpflichtung, früher 
in Rußland beſtellte Waaren noch anzunehmen, befreit. 184 

Eine ſchon längſt geplante ruſſiſche Maßregel ſoll anläßlich 
des Zollkampfes mit Deutſchland jetzt verwirklicht werden. Nach 
einer der „Pol. Korr.“ aus Petersburg zugehenden Meldung 
beabſichtigt die ruſſiſche Regierung, an die Spitze ſämmtlicher 
Zollſtationen an der Weſtgrenze militäriſche Leiter zu ſtellen. 
Dieſe Maßregel zielt auf die Verſchärfung der Grenzüberwachung, 
ſowie auf die Herbeiführung eines noch engeren Anſchluſſes der 
renzwache an den Heeresverband ab. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ein Beſuch des deutſchen Kaiſers beim König 
von Dänemark auf Schloß Fredensborg und eine ſich da⸗ 
ran ſchließende Zuſammenkunft mit dem Zaren wird neuerdings 
wieder in allerhand Gerüchten angedeutet. Dem gegenüber wird 

Die Kloſterbäuerin. 
Erzählung von Oskar Höcker. 
nnn (Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung) 

„So iſt's recht!“ riefen einige Gelzhofener Burſchen. „Heut 
herrſcht Freiheit, und Jeder darf tanzen mit wem er will!“ 

„Wenn die Kloſterbäuerin ſo vernarrt in den Gelzhofener 
Burſchen iſt, „lachte höhniſch die Gegenpartei“, da mag er mit 
ihr tanzen bis morgen früh. Aber mit uns Weininger hat ſie 
es verſcherzt.“ 

Die Muſikanten nahmen ihre unterbrochene Weiſe wieder 
auf, Toni faßte die Kloſterbäuerin unter und walzte mit ihr 
urch den Saal. 

Es war ein ſchönes Paar, ſtattlich von Wuchs und mit 
intelligenten Geſichtszügen, die bei Leuten ihres Schlages nur 
ſelten zu finden find. 

0 „Laß die dummen Jungen ſchwatzen,“ flüſterte die ſchöne, 

junge Wittwe während des Tanzens dem nur um wenige Jahre 

älteren Sohne des Holzhofbauern zu, „es iſt ja nur der pure 
erger, der aus ihnen ſpricht.“ ; 

„Aber Du wirft es nach der Kirmes zu büßen haben,“ er⸗ 
widerte Toni beſorgt. 

„Ei was,“ lachte die Kloſterbäuerin, „ich brauche die Freund⸗ 
ſchaft der Burſchen nicht. Es geht Niemand etwas an, mit wem 
ei hier im Reigen drehe. Du biſt doch der flottefte Tänzer 

a en.“ ’ 


Ton“ pet Du mich nur wegen des Tanzens gern?“ forſchte 


„Ach,“ ſeufzte die junge Wittwe, „davon laß uns nicht 
n Du weißt recht gut, wie mir's im Herzen zu Muthe 
‚ aber der leidige Neid und die alte Eiferſucht zwiſchen unſern 
Dörfern —“ 
b Ste ſprach nicht weiter, ſchmiegte ſich aber immer inniger 
eim Tanzen an Toni an. 
Sie hatte nur Augen für ihn, deshalb ſah ſie auch den 
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in Berlin erklärt, daß in hieſigen unterrichteten Kreiſen nichts 
davon bekannt iſt, daß eine ſolche Einladung an den Kaiſer er⸗ 
gangen und von dieſem angenommen ſei. 

Ein beklagenswerther Unglücksfall hat ein Schiff 
unſerer Kriegsmarine betroffen. Auf dem Panzerſchiff 
„Baden“, dem Flaggſchiff der in der Kieler Bucht übenden 


Manöverflotte explodirte, wie geſtern telegraphiſch, und zwar irr⸗ 


thümlicherweiſe von dem Panzerſchiff „Sachſen“, gemeldet, am 
Mittwoch Nachmittag um 3 Uhr bei einem Uebungsſchießen in 
der Stranderbucht vorzeitig eine 26 Zentimeter⸗Kartuſche, wo⸗ 
durch 27 Mann der Beſatzung verunglückten, und zwar wurden 
9 getödtet, 18 verwundet. Die Getödteten find: Lieutenant 
z. S. Oelsner, Unterlieutenant z. S. Zembſch, Bootsmannsmaat 
Radzuweit, Obermatroſe Kniephoff, die Matroſen Bräutigam, 
Höfner, Goldbaum, Schönrock, Nehliſen. Durch Brandwunden 
am Geſicht und an den Händen wurden leicht verwundet: Ober⸗ 
Feuerwerksmaat Wolle, Bootsmannsmaat Hinkelmann, die Ma⸗ 
troſen Müller, Franken, Ehe, Edelkott, Henkels, Buſchmann, 
Dohn, Muſterreit, Ackermann, Wecke, v. d. Schluſen, Ricke, 
King, Staſt, Weidelich, Entrop. Bei keinem der Verwundeten 
iſt Lebensgefahr vorhanden. Lieutenant z. S. Oelsner gehörte 
der Marine ſeit 15. Mat 1881, Unterlieutenant z. S. Hermann 
Zembſch ſeit 14. Mai 1890 an. Während der Exploſion 
befand ſich Se. K. H. Prinz Heinrich mit dem Admiral Schröder 
und dem Kommandanten auf der Kommandobrücke. Der Prinz 
betheiligte ſich eifrigſt an den Hülfeleiſtungen für die Verwun⸗ 
deten. 

In Sachen der ſchwebenden finanziellen Deckungs⸗ 
frage bringt die „Berl. Börſenztg.“, die ſich in dieſen Dingen 
gelegentlich als unterrichtet erweiſt, nachſtehende Informationen: 
Wie wir erfahren, iſt ſeitens des Reichskanzlers den Einzelſtaaten 
die Notifikation zugegangen, in welcher Höhe fie durch Steige: 
rung der Matrikularbeiträge vor Bewilligung der Dedungsmittel 
für die Militär⸗Reorganiſation durch den Reichstag, ihrerſeits 
Beiträge zu leiſten haben. Die Erhöhung der Matrikularbeiträge 
erfolgt prozentualiter nach der Kopfzahl der Bevölkerung der 
Einzelländer, die nun ihrerſeits für Aufbringung der entſprechen⸗ 
den Mittel zu ſorgen haben. 

Im erſten Halbjahr 1893 war Rußland an der Ge⸗ 
treideeinfuhr nach Deutſchland wie folgt betheiligt: an 
der Weizeneinfuhr mit 2,7%, an der Roggeneinfuhr mit 24,2%, 
an 0% Gerſteneinfuhr mit 27,8% und an der Hafereinfuhr mit 
2,1%. 

Ueber das finanzielle Verhältniß Preußens 
zum Reiche ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: „Sowohl 
bei der Reichsſteuerreform von 1879 als bei der Vermehrung 
der Reichsſteuern im Jahre 1887 war davon ausgegangen, daß 
den Bundesſtaaten mit Rückſicht auf die Zuweiſung der reichſten 
Steuerquellen an das Reich aus dieſen eine ſichere Einnahme 
verbleiben ſollte. Bei den Verhandlungen von 1887 war der 
Antheil Preußens daran wiederholt auf 40 Millionen Mark be⸗ 
ziffert worden und daraufhin waren erhebliche dauernde Aus⸗ 
gaben beſchloſſen. So namentlich die Erleichterung der Volks⸗ 
ſchullaſten in Höhe von nahezu 40 Millionen Mark. Jetzt ba⸗ 
lanciren aber die Ueberweiſungen und Matrikularumlagen, ſo 
daß Preußen vom Reiche nichts mehr empfängt, ſondern ſowohl 
fremden Schmiedegeſellen Jobſt nicht, der recht hämiſch nach ihr 
herüberblickte. 

„Ich glaube gar,“ murmelte er zwiſchen den Zähnen, „da 
entſpinnt ſich ein Liebesverhältniß. Teufel ja, das ſollte der 
Alte des ſtolzen Burſchen wiſſen, hut, da gäb's einen Krach.“ 
Er wandte dem Tanzſaal den Rücken und kehrte in's Neben⸗ 
zimmer zu Kellermater zurück, mit dieſem eifrig flüſternd ... 

Aus dem Lammwirthshaus ertönte noch immer die luſtige 
Tanzweiſe, trotzdem das Mondeslicht im aufdämmernden Morgen 
zu erbleichen begann. 

Durch die Hausthür ſchlüpften zwei Geſtalten auf die Land⸗ 
ſtraße. Es war Toni mit der Kloſterbäuerin, der er das Ge: 
leite nach ihrem Dorfe gab. Sie ſchritten nebeneinander, Hand 
in Hand, von Zeit zu Zeit ſich umſehend, ob ihnen nicht ein 
Unberufener folge. Aber die Landſtraße war leer. 

Die laulichwarme Auguſtnacht übte ihren Reiz auf das 
junge Liebespaar, das eine lange Weile ſtumm nebeneinander 
ging, nur in gegenſeitiges Anſchauen verſunken. Nein, die ſchöne 
Kloſterbäuerin brauchte nicht erſt das Geſtändniß ihrer Liebe 
abzulegen, die verborgenen Gefühle ihres Herzens erſah Toni 
aus ihrem Blick. Deshalb war er auch muthig genug, endlich 
das Schweigen zu brechen und zu ſagen: 

„Was kümmern uns die Menſchen, Frieda, und ihre klein⸗ 
lichen Satzungen, — wir ſelbſt find unſete Welt.“ 

Sie ſeufzte ſchwer auf. „Ich könnte ſchon ſo ſprechen,“ 
gab ſie zurück, „denn ich bin die Herrin meines Hofes und 
hänge von Niemand ab, ſelbſt nicht von den einfältigen Wei⸗ 
ninger Bauern. Sie können mir freilich ſchaden, mir manches 
Gutsgeſchäft verderben, und ſie würden es auch thun, wenn ich 
einen Gelzhofener Burſchen zum Manne nehme. Aber ich bin 
reich genug, um den Verluſt zu ertragen.“ 

„Nun alſo, Frieda,“ fiel Toni bewegt ein, doch die Kloſter⸗ 
bäuerin ließ ihn nicht weiter ſprechen. 

„Ich mag nicht Unfrieden ſäen zwiſchen Vater und Sohn,“ 
erwiderte ſie feſt und beſtimmt. „Dein Vater hat den gleichen 
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jene Erleichterung der Volksſchullaſten als die Ueberweiſungen 
an die Kreiſe aus der lex Huene aus eigenen Mitteln beſtreiten 
muß. Letzteres erſcheint um ſo weniger dauernd angängig, wenn 
man bedenkt, daß auf die Zurückziehung dieſer Ueberweiſungen 
die am 1. April 1895 eintretende Aufhebung der Grund: und 
Gebäudeſteuer mit baſirt iſt. Es wird daher unbedingt darauf 
Bedacht genommen werden müſſen, dasjenige Verhältniß zwiſchen 
dem Reiche und dem Bundesſtaaten, wenigſtens annähernd, 
wiederherzuſtellen, das bei der Reichsfinanzgeſtaltung von 1887 
geplant war. Ein dauernder Ueberſchuß der Ueberweiſungen 
über die Matrikularumlagen von 40 Millionen Mark, wie er 
wohl in der Preſſe beziffert iſt, würde dazu nicht ausreichen, 
derſelbe vielmehr auf etwa ſechszig Millionen Mark zu be⸗ 
meſſen ſein“. 

Um vorübergehenden Schwankungen der Reichs⸗ 
einnahmen und demgemäß einem vorübergehend geſteigerten 
Deckungsbedürfniß begegnen zu können, wird bekanntlich geplant, 
einen Theil der Reichsſteuern etatsmäßig derartig beweglich zu 
machen, daß dem Bedarf entſprechende Zuſchläge ausgeſchrieben 
werden können. Dieſem Zwecke ſoll, wie die „Poſt“ mittheilt, 
gutem Vernehmen nach die Tabakfabrikatſteuer dienen. 
Einſtweilen kann es ſich allerdings nur erſt um einen Vorſchlag 
handeln; die Berathung deſſelben und die Einigung über den 
ae und ſeine Einzelheiten dürfte erſt in Frankfurt a. M. 
erfolgen. 

Mitte September geht eine neue franzöſiſche Ex⸗ 
pedition gegen König Behanzin von Daho⸗ 
mey. Derſelbe ſolle die Abſicht kundgegeben haben, ſich zu 
unterwerfen, hatte ſich aber in ſeiner alten Hauptſtadt Abomey, 
die von den Franzoſen beſetzt iſt, nicht eingefunden. Behanzin ſcheint 
noch immer über eine anſehnliche Truppenmacht zu verfügen. 

Die von der ſerbiſchen Skupſchtina eingeſetzte 
Unterſuchungskommiſſion in der Anklageſache gegen die Mintſter 
hat ſich ihr Mandat bis zum 13. d. Mts. verlängern laſſen. 
Es ſcheint danach nicht ſo leicht zu ſein, gegen die Miniſter aus⸗ 
reichendes Material zu beſchaffen. 

Die Revolution in Argentinien macht Fort⸗ 
ſchritte. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Buenos⸗Ayres mel⸗ 
det, hat der Gouverneur von Santa Fe demiſſionirt. Der 
Unter⸗Gouverneur ſetzt den Widerſtand gegen die Radikalen fort. 
Der Präſident weigert ſich, das Dekret zur Entwaffnung der 
Truppen zu unterzeichnen. Die Regierung von Santa Fe droht 
ebenfalls zu demiſſiontren. Der frühere Präfident Pellegrini tft 
von der argentiniſchen Regierung herbeigerufen worden. Auch 
aus den Provinzen Salta und Tucmann wird der Ausbruch der 
Revolution gemeldet. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Auguſt 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer verbrachte den Mittwoch an 
Bord des „Meteor“. An der Wettfahrt um den Ehrenpreis des 
Kaiſers bethetligten ſich nur zwei Yachten, die „Britannia“ und 
die „Satanita“. Die „Britannia“ trug einen leichten Sieg 
davon. Der Prinz von Wales erhält als Eigenthümer der 
„Britannia“ die werthvolle Trophäe, die indeß erſt ſein Eigen⸗ 
thum wird, wenn er fie dreimal gewonnen hat. Der Kaiſer 
begleitete auf dem „Meteor“ eine Zeitlang die beiden Pachten, 


Hochmuth wie alle andern Bauern. Auch hält er mit zäher 
Feſtigkeit an den alten Satzungen unſerer Dörfer feſt, und 
nimmer würde er zugeben, daß Du eine Weiningerin zum Altar 
führteſt.“ Sie blieb ſtehen und ſah ihren Begleiter durchdringend 
in die Augen. 

Derſelbe faßte nach ſeiner Bruſt. „Du magſt recht haben,“ 
erklang es nach einer Weile wehmüthig aus ſeinem Munde. 
„Und dennoch, Frieda, ich kann nicht ohne Dich leben.“ 

Sie legte ihre gefalteten Hände auf ſeine Schulter. „Und 
glaubſt Du denn, daß es mir leicht wird, Dir zu entſagen? 
Seit der letzten Kirmes haben wir einander nicht wiedergeſehen, 
und doch trug ich Dein Bild in meinem Herzen immer mit 
mir herum. Die Liebe kam über mich, als ich Dich zum erſten 
Male ſah. Und ſo ſoll es ja auch bei der rechten Liebe ſein. 
Wie habe ich die Monate, Wochen und Tage gezählt bis zur 
Wiederkehr des Feſtes! Ich wußte beſtimmt, daß ich Dich wieder 
treffen würde, aber die paar Tage werden raſch vergehen und 
dann ſagen wir einander von neuem Lebewohl.“ 5 

„Nein, Frieda,“ rief Toni entſchloſſen, „das thun wir nicht. 
Ich ſpreche mit meinem Vater und —“ 

„Wirſt Dich mit ihm entzweien,“ vollendete die Kloſter⸗ 
bäuerin. „Durch mich ſoll aber ſo ein Bruch nicht herbeigeführt 
werden. Ich habe genug darunter zu leiden gehabt,“ fügte ſie 
düſter hinzu, „daß ich die unſchuldige Urſache an der Feindſchaft 
meines Mannes und ſeines Bruders war.“ 

„Du wirſt Dir deswegen doch keine Vorwürfe machen?“ 
hielt Toni entgegen. „Dein Schwager war ein verworfener 
Menſch, dem es ganz recht geſchah, daß ihn der Bruder aus 
dem Gute wies. War er doch bei Gott für's Zuchthaus reif, 
und es war eine Gutthat von dem Verſtorbenen, daß er ihn mit 
Geld verſah, als er ihn über's Meer ſchickte.“ 

„Und doch hat er ſich ſpäter ſchwere Vorwürfe deswegen 
gemacht,“ ſagte ſeufzend die Kloſterbäuerin. „Gott iſt mein 
Zeuge daß ich, an dem Bruderzwiſt unſchuldig war, gleichwohl 
hatte ich es zu büßen. Und dieſe verſteckten Anſchuldigungen 


desgleichen das deutſche Aviſoboot „Blitz“, um den Prinzen 
von Wales und den Herzog von Pork, die ſich an Bord der 
„Britannia“ befanden, rechtzeitig für die Hoftafel nach Osborne 
zurückzubringen. Nachmittags begaben ſich die Seekadetten vom 
„Stein“, „Stoſch“ und „Gneiſenau“ nach dem Schloſſe Osborne, 
wo ſie von der Königin beſichtigt wurden und bei der Monarchin 
vorbeimarſchirten. Abends gab die Königin im indiſchen Saale 
des Schloſſes das zweite Feſtmahl zu Ehren des deutſchen Kaiſers, 
dem der Prinz und die Prinzeſſin von Wales mit ihren Töchtern 
und den übrigen Mitgliedern der königlichen Familie, ferner 
Graf Hatzfeldt, Lord Roſebery, Lord Salisbury und zahlreiche 
andere Gäſte beiwohnten. Nach der Tafel hielt die Königin 
einen Empfang ab, zu dem zahlreiche Einladungen erlaſſen 
waren. Am Donnerſtag nahm der „Meteor“ an der Wettfahrt 
um den von der Stadt Cowes ausgeſetzten Preis von 100 
Lite. theil. . 

— Sicherem Vernehmen der „Kiel. Ztg.“ nach wird der 
Kaiſer am 8. d. M. mit ſeiner Pacht „Hohenzollern“ in Kiel 
eintreffen, um am nächſten Tage mit der geſammten Flotte in 
See zu gehen und eine Flottenrevue abzuhalten. Die Abreiſe jol 
am 14. d. Mts. erfolgen. 

— Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen wird, wie die 
„Dresd. Ztg.“ meldet, in ſeiner Eigenſchaft als Kommandeur 
des königl. ſächſ. Schützen (Füfilier)⸗ Regiments Prinz Georg 
Nr. 108 zuſammen mit ſämmtlichen Kommandeuren der Infane 
terieregimenter und Jägerbataillone des 12. Armeekorps Mitt⸗ 
Oktober ein zweiwöchiges Kommando auf der Schießſchule zu 
Spandau ableiſten. 

— Die „Köln. Ztg.“ läßt ſich aus Dresden ein angeblich 
in eingeweihten Kreiſen umlaufendes Gerücht mittheilen, wonach 
der Entſchluß des Prinzen Max, der militäriſchen Laufbahn zu 
entſagen und ſich in Eichſtädt der Vorbereitung für den geiſtlichen 
Stand zu widmen, auch eine hoffnungsloſe tiefe Neigung des 
Prinzen zu einer dem deutſchen Kaiſerhauſe ſehr naheſtehenden 
und mit ihrer Mutter in Dresden lebenden ſchönen und liebens⸗ 
würdigen Prinzeſſin zurückzuführen ſei; die aus konfeſſionellen 
Rückſichten ſich ergebenden Schwierigkeiten hätten die Erfüllung 
ſeines Herzenswunſches unmöglich gemacht. Gemeint iſt hiermit 
die jüngfte Schweſter der Kaiſerin, die Prinzeſſin Feodora von 
Schleswig⸗Holſtein. Dieſe Nachricht wird nunmehr von Dresden 
aus als völlig unbegründet bezeichnet und zwar mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß man ſich dort ein ſolches Gerücht weder in einge⸗ 
weihten Kreiſen noch überhaupt „zugeflüſtert“ habe, wie das 
rheiniſche Blatt ſich ausdrückte. 

— Nach der glücklichen Entbindung der Frau Kronprin⸗ 
zeffin Sophie gedenkt der König von Griechenland der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ zufolge ſich demnächſt direkt nach Kopenhagen zu be⸗ 
geben. Der Beſuch von Aix les Bains ſcheint wegen der vor⸗ 
gerückten Jahreszeit aufgegeben zu ſein. Der König wird als 
erſter den neu hergeſtellten Kanal von Korinth befahren, und 
damit dürfte ſich deſſen Einweihungsfeier verknüpfen. Die 
Königin reiſt mit der Prinzeſſin Marie und den jüngeren 
Prinzen nach Rußland; der Kronprinz führt als Regent die 
Regierung. 

— Der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein traf 
gm Donnerſtag, aus dem Süden kommend, in Berlin ein, und 
gedenkt demnächſt zu längerem Aufenthalt nach Schloß Graven- 
ſtein abzureiſen. 

— Der Herzog Ernſt Friedrich von Sachſen⸗Altenburg be⸗ 
geht heute ſein vierzigjähriges Regierungsjubiläum. In der preu⸗ 
ßiſchen Armee bekleidet der im 67. Lebensjahre ſtehende Fürſt 
die Charge eines Generals der Infanterie à la suite des 1. 
Garde⸗Regiments zu Fuß, ebenſo iſt er ſächfiſcher General der 
Infanterie. Seine einzige Tochter iſt die Prinzeſfin Marie, die 
ſeit zwanzig Jahren mit dem Prinzen Albrecht von Preußen, 
Regenten von Braunſchweig, vermählt iſt. 

— An den betheiligten militäramtlichen Stellen iſt von 
einer angeblich erfolgten telegraphiſchen Herberufung des Grafen 
Walderſee aus Kopenhagen, die das „D. B. Hd.“ gemeldet hatte, 
abſolut nichts bekannt. 

— Die preußiſchen Provinzialſynoden werden vom nächſten 
Monat ab zur Berathung des Agenden-Entwurfs einberufen. Die 


dauern bis zum heutigen Tage fort, ſobald meine Schwieger⸗ 
mutter mich auf meinem Hofe heimſucht.“ 

„„Du haſt ein gutes Gewiſſen,“ tröſtete Toni, „was kümmern 
Dich die Vorwürfe der Menſchen. Im Uebrigen bleibt's dabei, 
ich ſpreche mit meinem Vater.“ 

Alle Einwendungen der Kloſterbäuerin fruchteten nichts, 
Toni beharrte auf ſeinem trotzigen Vorhaben. 

Abermals ſchritt das Paar ſchweigend nebeneinander her, 
bis die Kloſterbäuerin plötzlich ſtehen blieb und, auf die aus der 
Morgendämmerung ſich erhebenden Umriſſe der erſten Häuſer 
von Weiningen deutend, ſagte: 

„Wir find am Ziele. Hier ſcheiden ſich unſere Wege.“ 

Toni erfaßte ihre beiden Hände und drückte ſie gegen 
ſeine Bruſt. 

„Muß ich mich wirklich ſchon von Dir trennen? Noch ſind 
ja die Gaſſen menſchenleer, laß mich Dich bis zu Deinem Hof 
beglriten.“ 

Die junge Wittwe ſchüttelte den Kopf „Der Zufall iſt 
Feind der Liebe,“ bedeutete ſie. „Hier im Orte giebt's keinen 
Frieden für Euch Gelzhofener. Du könnteſt da in ſchlimme 

Hände gerathen.“ 

Toni lachte trotzig auf. 

„Und dieſe alte Feindſchaft iſt es auch,“ fuhr die Bäuerin 
fort, „die meine Seele bedrückt. Schlöſſen wir Beide auch 
ehelichen Bund, ſo würdeſt Du in Weiningen wenig Freude 
erleben. Das einfältige Volk würde Dich als Eindringling be⸗ 
trachten.“ 

„Ei was,“ rief Toni übermüthig, „was frage ich nach dieſem 
Volk, wenn ich nur Dich habe! Du biſt meine Welt ... Alles 
Andere kümmert mich nicht.“ 

„Ueberlege es Dir wohl, ehe Du handelſt,“ mahnte die 
junge Wittwe, dabei mit einem ängſtlich zärtlichen Blick in die 
Augen des Geliebten ſchauend. 

„Liebſt Du mich ſo wenig,“ erwiderte Toni vorwurfsvoll, 
„daß Du nur Warnungen für mich haſt?“ 

„Eben weil ich Dich ſo liebe, warne ich. Ich möchte Dich 
bewahrt wiſſen vor Demüthigungen, gegen die ich Dich nicht zu 


ſchützen wüßte.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Einberufung der Generalſynode dürfte nächſtes Frühjahr er⸗ 


folgen. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Geſetze betr. 
Beihilfe zu Volksſchulbauten (es find dazu 2 Millionen Mark 
bereit geſtellt), betr. die Deckung von Ausgaben des Rechnungs⸗ 
jahres 1891/2 (Defizit von 42,8 Millionen durch Anleihe zu 
decken) und betr. Ruhegehaltsklaſſen für Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Volksſchulen. 8 

— Das Reichsmarineamt hat der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ 
bei Bremen den Auftrag zum Bau eines neuen Aviſos (H) er⸗ 
theilt, deſſen Geſammhaukoſten einſchließlich der Unkoſten für 
Probefahrten auf 2267000 Mark berechnet find. Die Bauzeit 
iſt auf 2 Jahre feſtgeſetzt worden. 

— Bei der geſtrigen Reichstags⸗Stichwahl in Alsfeld⸗Lauter⸗ 
bach zwiſchen Prof. Backhaus (natlib.) und Bindewald (Anti⸗ 
ſemit) wurde der letztere gewählt. Die Freifinnigen haben den 
antiſemitiſchen Kandidaten indirekt, durch Stimmenthaltung, 
unterſtützt. 

— Im bayriſchen Wahlkreiſe Peggendorf hat bei der Land⸗ 
tagswahl der Bauernbündler mit 59 gegen 58 Stimmen über 
den Zentrumskandidaten geſiegt. 

Bochum, 2. Auguſt Der Generalverſammlung des Bo— 
chumer Vereins wird eine dreieinhalbprozentige Dividende vor⸗ 
geſchlagen, ſodaß nahezu 800 000 Mark abgeſchrieben würden. 

Bremen, 3. Auguſt. Der Lloyddampfer „Spree“ hat geſtern 
Nachmittags 4 Uhr ſeine Reiſe von Southampton nach Newyork 
fortgeſetzt. Derſelbe hat 17 Millionen Gold für Newyork an 
Bord. 

Bonn, 3. Auguſt. Anläßlich des heutigen Geburtstages 
des Stifters der hieſigen Univerſität, Königs Friedrich Wilhelm 
III., fand in der Auls ein Feſtaktus ſtatt, bei welchem der Rektor 
Profeſſor Sämiſch die Feſtrede über die letzten 25 Jahre hielt. 
Der Oberpräfident Naſſe wohnte der Feier bei. Nachmittags 
findet ein Feſtmahl in Godesberg ſtatt. 


Ausland. 

Wien, 3. Auguſt. Der öſterreichiſch⸗-ungariſche Geſandte in 
Teheran, v. Roſty, iſt plötzlich hier geſtorben. 

Kremſier, 3. Auguſt. Die Zeitungsnachrichten über ein 
angeblich gegen den Fürſterzbiſchof Kohn verübtes Attentat find 
er unrichtig. Der Fürfterzbifchof erfreut ſich des beſten Wohl: 
eins. 

Paris, 3. Auguſt. Präfident Carnot iſt heute Nachmittag 
nach Fontainebleau abgereiſt, woſelbſt er ſich während der par⸗ 
lamentariſchen Ferien aufzuhalten gedenkt. Eine große Menſchen⸗ 
menge hatte ſich an den Zugängen zum Bahnhofe zur Begrüßung 
Carnots eingefunden. 

Brüſſel, 3. Auguſt. Geſtern wurde der Staatsminiſter und 
Führer der katholiſchen Partei Woeſte von einem Anardiften 
Leveque überfallen und mit dem Revolver bedroht. 

Gothenburg, 3. Auguſt. Die internationalen hydrographi⸗ 
ſchen Unterſuchungen der Nord- und Oſtſee haben begonnen. 
Der ſchwediſche Dampfer „Themis“ unterſucht das Kagerack bis 
Chriſtianſand, ein däniſcher Dampfer 13 Linien im Kattegat 
und Sund, eine engliſche Expedition die Gewäſſer bei den 
Shetlands⸗Inſeln und eine deutſche Expedition unter Profeſſor 
Krümmel die weſtliche Oſtſee. 5 

New⸗Nork, 3. Auguſt. Zum erſten Mal ſeit dem 20. April, 
wo die Goldreſerve des Schatzamts unter 100 Millionen Dollars 
fiel, iſt dieſelbe wieder auf dieſen Betrag gebracht worden. Das 
Schatzamt verfügt jetzt über eine Goldreſerve von 100 791370 
Dollars, ſomit über 791370 Dollars freies Gold. 


a Provinziafnadjrihten. 


Aus dem Kreiſe Culm, 1. Auguſt. (Blutvergiftung. 13 Tage ohne 
Nahrung). Ein plötzlicher Tod ereilte geſtern den Gaſtwirth Eiſenberger 
aus Wilhelmsbruch. Derſelbe machte ſich den Scherz, das mit zwei 
Pferden beſpannte Fuhrwerk des Händlers R. aus Culm, als daſſelbe 
von ſeinem Hofe wegfahren wollte, zu hemmen, indem er in die Speichen 
eines Hinterrades griff. Hierbei verletzte er ſich ein wenig den Ellen⸗ 
bogen des rechten Armes. Dieſe Verletzung nicht beachtend, verrichtete 
er ſeine täglichen Arbeiten nach wie vor, bis am 30. Juli abends der 
Arm anfing, ſtark zu ſchmerzen und ſchwarz zu werden, ſo daß er ſich 
nach ärztlicher Hilfe umſah. Leider kam dieſe zu ſpät; geſtern Nachmittag 
trat infolge von Blutvergiftung der Tod ein. — Kaum glaublich er⸗ 
ſcheint es, daß eine alte Frau 13 Tage und Nächte ohne weitere Nahrung 
als Waſſer und Kraut dem Einfluſſe der jetzt ſo ſchnell wechſelnden 
Witterung ausgeſetzt, zu leben vermag. Die Wittwe Sch. aus Oberaus⸗ 
maaß ging vor etwa 14 Tagen über Land, wo ſie von einer Ohnmacht 
befallen wurde. Da ſie ſich in der Nähe eines Waſſerpfuhles befand, 
gerieth ſie während des Ohnmachtsanfalles in den Pfuhl, ſo daß ſie faſt 
ertrunken wäre. Glücklicherweiſe arbeitete ſie ſich wieder heraus, kam 
jedoch erſt auf einer von dem Waller eingeſchloſſenen Strauchkämpe auf 
feſten Grund. Völlig durchnäßt ſank ſie dort nieder. Da an demſelben 
Tage ein ſtarker Regen fiel, ſtieg das Waſſer ſo ſchnell, daß die Kämpe 
24 Stunden überſchwemmt war. Die arme Frau mußte nun dieſe Zeit 
in dem Waſſer zubringen. Als das Waſſer wieder ſchnell verlief, ver⸗ 
ſuchte ſie es durch Durchwaten des Waſſers von der Kämpe zu gelangen, 
was ihr aber wegen der Tiefe des Waſſers ganz unmöglich war. So 
mußte denn die Frau 13 Tage auf der einſamen Stelle bleiben, da ihr 
Schreien wegen der Entfernung von allen menſchlichen Wohnungen nicht 
gehört wurde. Zufälliger Weiſe fuhr geftern Nachmittag eine Frau 
vorbei, um ſich von der Kämpe Weiden zu holen. Sie ſah die er⸗ 
mattete Frau, von deren Verſchwinden ſie ſchon gehört hatte, und mit 
anderer Hilfe gelang es ihr, dieſelbe aus der gefährlichen Lage zu be⸗ 
freien. (Geſ.) 

Aus dem Culmer Kreiſe, 2. August. (Zur Warnung. Beſitz⸗ 
wechſel). Eine junge Arbeiterin in Stolno, ein blühendes Mädchen von 
18 Jahren, welche in erhitztem Zuſtande Waſſer getrunken hatte, iſt an 
den Folgen hiervon geſtorben. — Das der Frau Römer gehörige Ritter⸗ 
gut Weidenhof iſt für den Preis von 360 000 Mk. an einen Herrn 
Brandes aus Braunſchweig verkauft worden. 

Krojanke, 3. Auguſt. (In der vereinigten Magiſtrats⸗ und Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde geſtern der zum Beigeordneten unſerer Stadt 
beſtätigte Kaufmann Dander durch den Bürgermeiſter Hafemann mit 
weihevollen Worten in ſein Amt eingeführt. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung wurde dem Kämmerer Semm für Hergabe des Kaſſenzimmers 
eine jährliche Entſchädigung von 70 Mark gewährt; auch wurden zur 
Verbeſſerung des Feuerwehrweſens mehrere Beträge bewilligt. Eine 
Unterſtützung für die durch das Brunnenunglück heimgeſuchte Stadt 
Schneidemühl mußte indeß mit Rückſicht auf die ungünftigen finanziellen 
Berhältniſſe der Stadt ſowie in Anbetracht der großen Steuerlaſt — 
unſere Stadt zahlt 430 pCt. Zuſchläge zu der Einkommens⸗ reſp. Real⸗ 
ſteuer — verſagt werden. 

Czersk, 1. Auguſt. (Neue Fäſſer aus einem Stück) ohne Reifen 
werden in einer hieſigen Fabrik gefertigt, und zwar aus Birkenfournieren. 
Die Fäſſer ſtellen ſich billiger als die bisher gefertigten und haben die 
Kraftprobe bis zu 6 Atmoſphären beſtanden. Dieſe Art der Faßbereitung 
ſoll peientirt werden. 

Danzig, 3. Auguſt. (Neue Getreidefracttarife), Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter hat die von der Marienburg⸗Mlawkaer und der Oſtbahn mit 
den ruſſiſchen Bahnen vereinbarten Getreidetarife von Rußland nach 
Danzig bezw. Neufahrwaſſer vom 13. Auguſt ab genehmigt, wodurch es 


D 
den ruſſiſchen Produktionsgebieten zu konkurriren. 


anzig ermöglicht wird, mit anderen Häfen bezüglich der Ausfuhr aus 


Königsberg, 2. Auguft. (Die Wahl des neuen Oberbürgermeiſters), 
welche nach der Lage der Verhältniſſe ohne Zweifel, wenn auch nicht ein⸗ 
ſtimmig, auf Herrn Bürgermeiſter Hoffmann fallen wird, ſoll in der 
erſten Sitzung des Monats September von den Stadtverordneten voll⸗ 
zogen werden. Die alsdann erforderliche Wahl eines neuen Bürger⸗ 
meiſters wird jedenfalls für die Bewerber öffentlich ausgeſchrieben werden. 
Es wird erwartet, daß ſich gleichzeitig mehrere beſoldete Mitglieder des 
Magiſtrats um dieſe Stelle bewerben werden. 

Inſterburg, 2. Auguſt. (Pferdeankauf). Die ſächſiſche Remonte⸗An⸗ 
kaufkommiſſion traf am Sonntag Abend hier ein und kaufte bei Herrn 
Newieger ca. 200 Pferde, welche von den Kommandos der ſächſiſchen 
Kavallerieregimenter in Empfang genommen wurden. Von hier begab 
85 die Kommiſſion nach Tilſit und Königsberg und nach der Provinz 

annover. 

Bromberg, 1. Auguſt. (Einen jähen Tod) erlitt der im beſten 
Mannesalter ſtehende Rittmeiſter Boy vom oſtpreußiſchen Dragoner⸗ 
regiment Nr. 10. Herr B. beſuchte auf der Rückkehr von einer Bade⸗ 
reiſe Herrn von Born⸗Fallois auf Sienno, ſetzte ſich mit ihm zu Tiſch 
und wurde von einem Herzſchlage betroffen, als er Kaffee trinken wollte. 
Der Tod trat ſofort ein. 

Bromberg, 2. Auguſt. (Zwiſt unter den Polen). Es fandem am 
1. Auguſt abends zwei polniſche Wählerverſammlungen ſtatt. In der 
einen wurde dem polniſchen Wahlkomitee ein Mißtrauensvotum ertheilt 
und die Komiteemitglieder zur Mandatsniederlegung aufgefordert. In 
der anderen Verſammlung wurde die gegenwärtige Agitation der ſogen. 
polniſchen Volkspartei auf das heftigſte verdammt. 

Inowrazlaw, 2. Auguſt. (Das Luxuspferdemarktkomitee) hat, um 
die Pferdezucht in unſerem und den angrenzenden Kreiſen zu heben, 
durch Vermittelung des Landesſtallmeiſters v. Frankenberg 45 Stück 
Stutfohlen des ſtärkſten Trakehner Wagenſchlages angekauft. Wie der 
„Kuj. Bote“ erfährt, ſollen dieſe Fohlen gegen Ende Auguſt in öffent⸗ 
licher Auktion verkauft werden. 

Schneidemühl, 2. Auguſt. (Zum Brunnenunglück). Die öffentlichen 
Sammlungen für die von dem Brunnenunglück betroffenen Schneide⸗ 
mühler Bürger haben bis jetzt nahezu 60 000 Mk. ergeben, von denen 
von dem hieſigen geſchäftsführenden Ausſchuß des Hilfsvereins 2530,64 
Mk. an die Geſchädigten zur Vertheilung gelangten. 


CLoſialnachrichten. 
Thorn, 4. Auguſt. 1893. 


„— (GBerſonal nachrichten aus dem Bezirk der fönigl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Regierungsbaumeiſter 
Röttcher in Stolp iſt der königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Elberfeld zur 
weiteren Beſchäftigung überwieſen. Geſtorben iſt Werkmeiſter Rascke in 
Bromberg. Verſetzt ſind die Regierungsbaumeiſter Krome in Duisburg 
nach Bromberg und Quentell in Gramenz nach Schivelbein, die Bahn⸗ 
meiſter Griesbach in Czerwinsk nach Schneidemühl und Winkler in 
Weißenhöhe nach Pr. Holland. Die Prüfung beſtanden die Büreau⸗ 
aſpiranten Havenſtein und Settekorn in Bromberg, Strauß in Danzig 
und die Zivil⸗Supernumerare Eggebrecht und Wobrock in Bromberg 
zum Betriebsſekretär, Stationsaſpirant Minuth in Wehlau zum Stations- 
Aſſiſtenten, Bahnmeiſteraſpirant Müggenberg in Pr. Stargard zum 
Bahnmeiſter. 

— Menue Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee). Wie wir hören, 
iſt von der Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg in Ausſicht genommen, die 
Theilſtrecke Fordon⸗Culmſee am 1. November d. J. zu eröffnen. Da⸗ 
gegen iſt es noch vollſtändig unbeſtimmt, wann die Nebenſtrecke von 
Culmſee bis Schönſee wird eröffnet werden können; im laufenden 
Rechnungsjahre iſt dies nicht zu erwarten. 

— Gur Arche des polniſchen Sprach- und Reli 
gionsunterrichſts). Ueber die im Kultusminiſterium ausgearbeitete 
Denkſchrift über die Frage des polniſchen Sprach⸗ und Religionsunter⸗ 
richts verlautet nach der „Staatsb. Ztg.“ von glaubwürdiger Seite, da 
es ſich dabei von vornherein nicht um eine Einführung des obligatoriſchen 
polniſchen Sprachunterrichts, ſondern nur um die eventl. Vermehrung 
der Religionsſtunden im 3. oder 4. Schuljahre handelt. Da der Religions- 
unterricht Kindern polniſcher Abſtammung bereits jetzt größtentheils in 
polniſcher Sprache ertheilt wird, hofft man auf dieſem Wege dahin zu 
gelangen, den betreffenden Kindern eine ausreichende Fertigkeit im pol⸗ 
niſchen Leſen und Schreiben zu verſchaffen. 

— Tödtung der Schlachtthiere). 
präſident hat ſoeben unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den 
Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder beſtimmt, daß jedes 
Schlachtthier vor der Blutentleerung durch Stirnſchlag zu betäuben il. 
Für öffentliche Schlachthäuſer kann nach Anordnung des Regierungs⸗ 
präſidenten das Schächten nach jüdiſchem Ritus ausnahmsweiſe und au 
jederzeitigen Widerruf geſtattet werden. ’ 

.— (Bagd). Die Jagd auf Rebhühner und Wachteln im Regierungs- 
bezirk Bromberg beginnt, wie die Bromberger Blätter ihre erſte 
RN jetzt richtigſtellen, am 21. Auguſt, auf Hafen am 15. Sep⸗ 
ember. 

— (Die Handelskammer für Kreis Thorn) hat geſtern 
eine Sitzung abgehalten, auf deren Tagesordnung zunächſt der Antrag 
des Herrn Vorſitzenden ſtand „Befreiung der vor dem 25. Juli d. Js. 
bona fide kontrahirten ruſſiſchen Waaren von der Belegung des Retorſions“ 
olles“. Die Handelskammer wird in dieſer Angelegenheit im Sinne det 
kaufmänniſchen Korporationen Berlin, Danzig, Königsberg u. ſ. w. vor 
ſlellig werden, und beſonders darauf hinweiſen, daß bei ähnlichen Bor’ 
gängen in früheren Jahren die Reichsregierung den deutſchen Intereſſenten 
entgegengekommen iſt. Allgemein wurde anerkannt, daß beſonders der 
Holzhandel ſchwer geſchädigt iſt durch die Erhöhung der Eingangszölle 
um 50 pCt. Viele Exiſtenzen würden vernichtet werden, wenn die 
Reichsregierung ſich nicht wohlwollend den Wünſchen der Petenten zeigen 
würde. — Das Präſidium des deutſchen Handelstags theilt mit, daß ſich 
in Antwerpen ein privates Komitee zu dem Zwecke gebildet habe, um 
daſelbſt eine internationale Ausſtellung für Erzeugniſſe der Induſtrie, 
Kunſt und Wiſſenſchaft zu veranſtalten. Die königl. belgiſche Regierung 
hat an Deutſchland eine Einladung zur Theilnahme an der Ausſtellung 
gerichtet, und nun wünſcht der Herr Miniſter zunächſt darüber unter 
richtet zu werden, welche Stellung die betheiligten Kreiſe dem Unternehmen 
gegenüber einzunehmen gedenken. Die Handelskammer wird die Inter- 
eſſenten öffentlich auffordern, ihre etwaigen Wünſche bezüglich der Aus“ 
ſtellung bis 15. d. Mts. der Handelskammer mitzutheilen. — Eine hieſige 
Firma regt an, die Handelskammer wolle in die Wege leiten, daß die 
Zinsſcheine der weſtpreußiſchen Landſchaft und der Rentenbank für Oſt⸗ 
und Weftpreußen durch die Reichsbank eingelöft werden. Der Antrag 
wird als zweckmäßig anerkannt, und die Handelskammer im Sinne den 
Antragſtellerin vorſtellig werden und den weiteren Antrag ſtellen, die 
Banken möchten bei der Reichsbank Girskonti einrichten, wodurch eine 
Erleichterung der Zinszahlung herbeigeführt werden würde. Die Handels“ 
kammer in Poſen und Breslau ſolle erſucht werden, im gleichen Sinne 
bei der Poſener⸗ bezw. ſchleſiſchen Landſchaft Schritte zu thun. 

— (Einquartierung). Morgen trifft das Küraſſierregiment 
Prinz Eugen von Württemberg (weftpreuß.) Nr. 5 zur Theilnahme an 
den Uebungen der 35. Kavalleriebrigade hier ein und bezieht in den 
Vorſtädten Thorns und den umliegenden Ortſchaften Quartier. Die 
Fourire langten bereits heute hier an. Die Uebungen dauern bis ein! 
ſchließlich 28. Auguſt. 

— Der Lehrerverein) unternimmt morgen Sonnabend einen 
Ausflug per Leiterwagen nach Barbarken. Abfahrt präciſe 2 Uhr von 
der Esplanade. Fahrkarten ſind zu haben bei den Herren Mittelſchul⸗ 
lehrer Dreyer⸗Mocker und Gruhnwald⸗Bacheſtraße. 

— Sommertheater). Mit der Operette an ſich ift in dem 
letzten Jahrzehnt eine nicht unweſentliche Veränderung vor ſich ge 
gangen. Der burleske Ton, der gleichſam die Hauptſtimmung all' dieſer 
Werke war, iſt nicht mehr der herrſchende. Die Urheber von Operette 
bemühen ſich neuerdings, an Stelle der bis an die äußerſten Grenzen 
bereits geſteigerten Burleskerie eine auf natürlicherer Baſis ruhen 
Komik zu bieten und dieſe dichteriſch und kompoſitionell mit anmuthiger 
Lyrik zu verbinden, ſodaß ſich wiederholt die Operette den Formen der 
Oper nähert. Dies iſt auch ſchon mehrfach von beſtem Erfolg begieitet 
geweſen; wir haben z. B. in dem ſiegreich über alle Bühnen gezogene 
„Zigeunerbaron“ einen ſchlagenden Beweis für die Wirkſamkeit deß 
Beſtrebens, das geradezu Alberne und in ſittlicher Hinſicht Anſtößige 
oder mindeſtens ſehr Bedenkliche in Wegfall zu bringen. Die Operette 
die früher die „leichtgeſchürzte Muſe“ genannt wurde, zeigt ſich neuer 
dings dezenter gekleidet. Sie kann das auch, ohne deshalb das ih 
eigene luſtige und leichte Weſen beſonders auch in ſanglicher Hinſi 
aufgeben zu müſſen. Die Dellinger'ſche Operette „Don Ceſar“, wel f 
geſtern Abend unter Leitung des Herrn Friedemann in Szene ging, ! 
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ebenfalls eine in dieſem Sinne moderne Operette. Der Komponiſt beſitzt, 
eine Fülle von Melodien, und der Walther'ſche Text kommt ihm äußerft | 
paſſend entgegen, dieſelben glücklich zu verwerthen. Um nur einige 
glückliche und erfolggekrönte Nummern herauszugreifen, ſo ſpricht gleich 
im erſten Akt das Heimatslied der Maritana (Frl. Ronda) und theil⸗ 
weiſe auch das Quartett zwiſchen ihr, dem Könige (Herr Landauer), 
dem Miniſter (Herr Kummer) und dem Archivar (Herr Kirchhoff) ſehr 
an, ebenſo die Serenade, in welcher die Grundmelodie der ganzen 
Operette ſich offenbart, und endlich das ganze Finale des Aktes. Im 
zweiten Akt giebt es die allerliebſte fein empfundene und graziös kom⸗ 
ponirte Traumſzene. Iſt in dieſer die lyriſche, anmuthige Stimmung 
feſtgehalten, jo ſpricht ſich im folgenden Trinkgeſang des Don Ceſar 
(Herr Beck) edler, ſtiller Ernſt aus, der ſehr effektvoll wirkt. In dem Liede 
er Uraca (Frau von Glotz) „Da Ihr nun wollt zur Trauung ſchreiten“ 
liegt eine feine Komik. „Ach, dieſes Lied kann auch reizend fein“, es muß 
nur reizend geſungen werden. Der dritte Akt bringt muſikaliſch auch 
noch einige amüſante Nummern, namentlich das von Herrn Landauer 
und Frl. Ronda prächtig vorgetragene Duett und ein von Frl. Theves 
mit Chic wiedergegebenes Kouplet als Einlage, das ſtürmiſchen Applaus 
erzielte und zu welchem fie eine ganze Reihe Verſe wiederholen mußte. 
Die Muſik beſitzt alſo im ganzen ſchmeichelnde Melodik, zeigt überall den 
talentvollen Muſiker und weiß ſich ebenſo wohl den komiſchen wie den 
empfindſamen Situationen paſſend anzuſchmiegen. Es hätte ſich aus 
der Fabel des Stückes wohl noch etwas dramatiſch Bedeutenderes ſchaffen 
laſſen, das iſt nicht zu verkennen; indeſſen das, was geboten wird, gewährt 
immerhin befriedigende Unterhaltung. Was die Ausführung anlangt, ſo 
wurde geſanglich viel Lobenswerthes geboten. Beſonders ſchön und mit 
gutem Ausdruck ſang Herr Landauer. Ganz außerordentlich gefiel auch 
rl. Theves, deren Name übrigens gar nicht auf dem auch ſonſt unzu⸗ 
verläſſigen Zettel ſtand, auf welchem allabendlich mindeſtens drei Fehler 
zu finden ſind. Herr Beck in der Titelpartie konnte im Geſang vielleicht 
etwas feuriger und lebendiger ſein. Dem Frl. Ronda glückten die 
heiklen Koloraturen recht gut. „Ja, in Spanien iſt es ſchwer, Miniſter 
zu ſein!“ Wenn ein ſpaniſcher Miniſter jener Zeit bezüglich ſeiner 
Staatsgeſchäfte ſo ſchlecht beſchlagen geweſen wäre, wie Herr Kummer 
mit dem Text ſeiner Rolle, ſo wäre er ebenfalls gehangen worden! 
Herr Kirchhoff war als Archivar ſchauſpieleriſch recht brav. Des Zu⸗ 
ſammenſpiels ſei noch gedacht, das ein ſehr befriedigendes war; über⸗ 
aupt wurde flott und ſchwungvoll geſpielt, wenn einzelne Unzuläſſig⸗ 
keiten (in verſchiedener Beziehung) unterliefen, ſo ſind dieſelben nicht auf 
en Mangel an gutem Willen zurückzuführen. — Die heutige Vor⸗ 
ſtellung „Mutterſegen“, Benefiz für Frl. Paula Theves, verſpricht nach 
dem vorliegenden Zettel eine äußerſt genußreiche zu werden. Im dritten 
kt wird das Publikum zwei ſehr gewählte Konzerteinlagen — Rondo, 
geſungen von Frl. Ronda und ein Recitativ und Arioſo aus Undine, 
geſungen von Herrn Landauer, zu Gehör bekommen. 

— Im Waldhäuschen) gab geſtern Abend die Kapelle unſeres 
Artillerieregiments zum Beſten des Unterſtützungsfonds für deutſche 
Mülnärmuſtker ein Konzert, das trotz des unſicheren Wetters ziemlich gut 
beſucht war. Der Aufenthalt in dem abſeits der Straße im Walde ſchön 
gelegenen Etabliſſement, von wo dem Blick über die Weichſel Ausſicht 
gewährt wird, iſt auch ein angenehmer, zumal, wenn eine tüchtige Militär⸗ 
apelle für die muſikaliſche Unterhaltung in jo anerkennenswerther Weiſe 
wie geſtern ſorgt. Das Konzertprogramm, welches Namen wie Wagner, 

ozart, Meyerbeer und Suppe aufwies, füllte den Abend voll aus und 
fand die Durchführung allgemeinen Beifall, welcher die Kapelle dazu er⸗ 
muntert, häufiger Konzerte im Waldhäuschen zu veranſtalten. So iſt 
für nächſten Donnerſtag Abend ein ſolches wiederum in Ausſicht ge⸗ 
nommen und zwar ſoll an dem Abend das große Schlachtenpotpourri 
— Saro zur Aufführung gelangen, auch ein Feuerwerk abgebrannt 
erden. 

— (Chauſſee neubau). Die Ausführung der jüngſt aus⸗ 
geſchriebenen Chauſſeen von Gr. Böſendorf nach Damerau und der 
Pflaſterſtraße von Wibſch nach Nawra ift dem Bauunternehmer Philipp 

alke in Berlin für ſein Mindeſtgebot übertragen worden. 

— (Bon der Drewenzbrücke). Mit dem Einrammen der 
Pfähle ift geftern begonnen worden. Die Arbeiten werden vermittels 
Dampframme bewerkſtelligt, deren Hammer 17 Centner wiegt. Ä 

— (Aufhebung eines Viehmarktverbets). Die polizeiliche 
Anordnung vom 18. Auguſt v. J., betreffend das Verbot der Vieh⸗ 
märkte u. ſ. w. wegen herrſchender Maul⸗ und Klauenſeuche, iſt nun⸗ 
a auch für den Kreis Thorn und ſomit volftändig außer Kraft geſetzt 

orden. f 
— (Thierquälerei bei Eiſenbahntransporten). Von 
Zuständen beklagenswerther Art, welche bei den Rindviehtransporten 
bezw. Verladungen auf dem hieſigen Hauptbahnhofe wiederholt beobachtet 
worden find, wird uns von unanfechkbarer Seite berichtet. So paſſirte 
eute Vormittag ein Zug mit Rindvieh, das nach Berlin beſtimmt war, 
en hieſigen Hauptbahnhof. Die armen Thiere ſtanden in dem engen 
aum der Waggons ſo eng zuſammengepfercht, daß ſie nur Hals und 
opf bewegen konnten. Die Füße waren gefeſſelt. Die Halsſtricke, mit 
enen die Thiere angebunden waren, hatten ſich bei den vergeblichen Ver⸗ 
uchen der geängſtigten Rinder, ſich zu befreien, unter einander oftmals 
auf bedenklichſteh Weiſe verſchlungen, ſodaß ihnen der Hals zugeſchnürt 
wurde und die Zunge aus dem Maule quoll. Unſer Gewährsmann ſah 
auch, daß einzelne Thiere ſtark bluteten infolge der Verletzungen durch 
ie ihnen angelegte Naſenzange (ein gabelförmiges Eiſen, deſſen haken⸗ 
artige Enden in die Naſenlöcher der Thiere geſchlagen werden). Uebrigens 
wird der zuſtändigen Behörde von dieſen Vorgängen Anzeige erſtattet 
werden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 5 

— Gefunden) wurde ein Schlüſſel in der Culmer Straße. — 
Zurückgelaſſen ift ein brauner Zwirnhandſchuh in einem hieſigen 
Geſchäftslokal. Näheres im Polizeiſekretariat. 2 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 118 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärtet). Culmſee, 
Magistrat, Nachtwächter, 300 Mk. und 120 Mk. jährlich für das An⸗ 
zünden der Straßenlaternen. Dt. Eylau, Magiſtrat, Kämmereikaſſen⸗ 
rendant und Steuererheber, im erſten Dienſtjahr 1200 Mk., im zweiten 
nach ſtattgefundener definitiver Anſtellung 1500 Mk. außerdem jährlich 
für Verwaltung der ſtädtiſchen Kaſernen 300 Mk., für Verwaltung 
zweier Stiftskaſſen 21 Mk., für Hergabe des Kaſſenlokals 140 Mk., hierzu 
tritt die vom Staate zu gewährende Tantieme für Erhebung der Staats⸗ 
teuern, von ca. 400 Mk., ferner Entſchädigung für Verwaltung der 
Tortbildungsſchule 5 Mk. f 
Citerariſches. 

(Der neue Reichstag) von Joſeph Kürſchner, deutſche 
Verlagsanſtalt Stuttgart, Preis 50 Pf. Das bekannte Büchlein 
enthält kurze Mittheilungen aus der Lebensgeſchichte aller Reichs⸗ 
tagsabgeordneten und bringt die Bilder, ſoweit ſie für den 

erausgeber zu erlangen waren. Daß die Bilder ſehr ähnlich 
ſeien, kann der größte Optimiſt nicht behaupten. Immerhin ge⸗ 
winnt man ungefähr einen Eindruck davon, in welcher Form 
jeder Abgeordnete ſeinen Bart trägt und wie weit die Ent⸗ 
haarung ſeines Kopfes fortgeſchritten iſt. Als handliches Nach⸗ 
ſchlagebuch kann das Schriftchen feines, billigen Preiſes wegen 


Mpfoplen werden. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Mannigfaltiges. f 

(Hunde beim Manöver.) Bei den diesjährigen 
Herbſtmanövern wird eine umfangreiche Verwendung von Kriegs⸗ 
hunden bei den Jäger⸗ und Schützenbataillonen erfolgen, nach⸗ 
dem die Behandlung und Dreſſur ſolcher Hunde beſonders gün⸗ 
ſtige Ergebniſſe gehabt haben. Zunächst fol, nach der „Straßb. 
Poſt“, der Kriegshund im Aufklärungs⸗ und Sicherheitsbienft, 
zum Ueberbringen von Meldungen vorgeſandter Patrouillen, zur 
Unterſtützung der Poſten und zur Aufrechterhaltung der Verbin⸗ 
dung zwiſchen Poſten und Feldwachen, ſowie zwischen anderen 

eilen der Vorpoſten gebraucht werden. Die Verwendung zum 
Aufſuchen Vermißter wird nur in ganz beſchränktem Maße be⸗ 
abſichtigt, zumal ſich nicht alle Hunde zu dieſer Abrichtung 
eignen. Bei unſeren Jägerbataillonen werden für militäriſche 


Zwecke vornehmlich Hühnerhunde, Pudel und Schäferhunde ab⸗ 
gerichtet; aber es kommt bei der Auswahl ſolcher Hunde weniger 


auf die Race an, der der Hund angehört, als darauf, daß das 
Thier reinen Blutes iſt und die für den Kriegshund erforder⸗ 
lichen Eigenſchaften beſitzt. Durch die Inſpektion der Jäger und 
Schützen iſt eine Vorſchrift für die Behandlung, Dreſſur und 
Verwendung der Kriegshunde herausgegeben worden, nach welcher 
bei den Jägerbataillonen nicht allein die Abrichtung, ſondern auch 
die Aufzucht von Kriegshunden zu erfolgen hat, ſo daß nunmehr 
außer dem Pferde auch die Taube und der Hund in den Mili⸗ 
tärdienſt übernommen werden, womit das Thierreich wohl ſein 
ganzes Kontingent für Militärzwecke geſtellt haben dürfte. 

(Militäriſche Verwendung des Fahrrades.) Bei 
den diesjährigen Manövern werden, wie ſchon gemeldet, die 
Radfahrer eine Rolle ſpielen. Nicht nur haben ſich zwei Rab» 
fahrer zur Uebernahme des Staffetendienſtes freiwillig bei einem 
Berliner Garderegiment gemeldet, ſondern der als Kunſtfahrer 
bekannte Maſchinenfabrikant Robert Quosdorf iſt vom 26 
Auguſt bis zum 17 September nach Wittenberg zum 20. Infan⸗ 
terieregiment durch die Militärbehörde als Radfahrer einberufen 
worden. Er bezieht als ſolcher die Kompetenzen eines Sekond⸗ 
lieutenants und für ſeine Maſchine 25 Mark. Er wird mit Schu⸗ 
hen, Drillichhoſe, Waffenrock und Mütze bekleidet und kann nach 
Art der Fahrer die Strümpfe bis über die Knie hinauf tragen. 
Soldatengepäck führt er nicht mit ſich und wird dem Stabs— 
quartier zugeſellt. Weitere Einberufungen von Radfahrern finden, 
ſoweit bis jetzt bekannt, bei der 12. Infanteriebrigarde des 3. 
Armeekorps ſtatt. 

(Sondermeſſe.) In Berlin und zwar im City- Hotel 
findet vom 23. Auguſt bis 15. September die erſte Sondermeſſe 
für die keraniſchen, Bronze⸗Kurz⸗Spielwaaren⸗ und verwandten 
Branchen ſtatt, an der ſich 2— 3000 Ausſteller betheiligen werden. 
Künftig ſoll die Meſſe ihr eigenes Gebäude erhalten. Eine große 
Berliner Architekten ⸗ Firma hat ſich erboten, für die Abhaltung 
der Berliner Meſſen ein großes monumentales Gebäude acht 
Mal ſo groß wie der Auerbach'ſche Hof in Leipzig, mit einem 
Koſtenaufwand von 4½ Millionen auf eigenes Riſiko zu 
errichten. 

(Ein Sohn King Bells) aus Kamerun weilt zur 
Zeit wieder in Berlin. Der junge Afrikaner hat vor einigen 
Jahren bei dem dortigen Hofſchuhmachermeiſter Eſſer das Schuh⸗ 
macherhandwerk erlernt. King Bells Sohn kauft jetzt hier beſonders 
Schuhmacherhandwerkszeug ein, das bei ſeinen Landsleuten 
drüben, denen er die Kunſt des Schuhverfertigens beigebracht 
hat, Verwendung finden ſoll. 

Grubenbrand). Aus Bochum wird vom 3. gemeldet: 
Das Flötz Nr. 9 der Zeche „Prinz von Preußen“, welches mit 
Zeche „Karoline“ des Harpener Bergbauvereins in Verbindung 
ſteht, iſt in Brand gerathen. Die Belegſchaften beider Zechen 
find gerettet worden, bis auf einen Bergmann der Zeche „Ra: 
roline“. Der Schacht „Prinz von Preußen“ wurde zugemauert. 
Die Abdämmungs⸗ Arbeiten werden von Zeche „Karoline“ aus 
bewerkſtelligt. 

(Daß ſieben Brüder nach einander bei 
demſelben Regiment gedient haben), dürfte eine 
große Seltenheit ſein. Bei den Gebrüdern Küll in Solingen 
iſt es der Fall. Der jüngſte genügt jetzt beim 39. Infanterie⸗ 
Regiment in Düſſeldorf, bei dem ſeine ſechs Brüder auch ge⸗ 
ſtanden haben, feiner Militärpflicht. N 

(Sozialismusmüde.) Der Sekretär der ſozialiſtiſchen 
Krankenkaſſe von Morlanwelz, Alexis Ledoux, hat ſich erſchoſſen. 
In einem hinterlaſſenen Briefe erklärt er, der ſozialiſtiſchen und 
anarchiſtiſchen Lehren und Wühlereien überdrüſſig zu ſein. Ledoux 
beſaß einen großen Einfluß auf ſeine Genoſſen. 

(Marburger Studentenſtreik). Das Marburger Uni⸗ 
verſitätsgericht veröffnete geſtern das Urtheil im Studenten⸗Streike 
und belegte 22 Studirende mit dem consilium abeundi, einen mit 
einem Verweis, alle andern wurden freigeſprochen. 

(Giftigkeit des Aalblutes). Da grade jetzt die 
Hauptfangzeit des Aales iſt, jo find einige Mittheilungen über 
die Giftigkeit des Aalblutes von Intereſſe, die im „italieniſchen 
Archiv für Biologie“ enthalten find. Danach wirkt das Blut des 
Aales, wie das einiger verwandten Muräniden tödtlich, wenn es 
in den Darm oder die Blutgefäße von Säugethieren eingeſpritzt 
wird. Im Magen dagegen wird das im Aalblut enthaltene Gift, 
ebenſo wie auch beim Kochen, zerſtört, ſo daß es alſo dem 
Menſchen vollkommen unſchädlich iſt. Die in dem Blut enthalte⸗ 
nen giftigen Stoffe find demnach wahrſcheinlich Eiweißkörper, 
ſogenannte thieriſche Enzyme. Das Aalblut beſitzt übrigens auch 
einen beſonders ſcharfen Geſchmack, den man bei andern Fiſchen 
nicht findet. 

(Eine Millionen⸗Erbſchaft.) Polniſche Blätter 
berichten wiederum von einer großen Erbſchaft, die ſtreitig iſt. 
In Paris ſtarb in dieſem Jahre Ende Mat der reiche polniſche 
Fürſt Alexander Ljubomirski, der keine direkten Erben hinterließ. 
Er ſtarb plötzlich, von einem Schlaganfall ereilt, der ihn in dem 
Pariſer Bankinſtitut „Soziété Générale“ dahinraffte, als er 
gerade einige Koupons einwechſeln wollte Fürſt Ljubomirski 
hatte ein Teſtament hinterlaſſen, worin er ſeine ganze Hinter⸗ 
laſſenſchaft von 8 Millionen Rubel ſeinen Verwandten, „den 
Söhnen der Fürſten Eugen Ljubomirski“ vermachte. Nun iſt aber, die 
Sache die, daß in der Fürſten⸗Familie der Ljubomirski der 
Name Eugen recht zahlreich vertreten iſt. So hieß der leibliche 
Onkel des Teſtators, Eugen Ljubomirski, und ſeine Söhne, die 
Koufins des Verſtorbenen, heißen: Eugen, Iwan und Stephan. 
Der älteſte dieſer drei Brüder, der im Gouvernement Pietrokow 
auf ſeinem Gute „Kruſchina“ (Kreis Czenſtochow) lebt, hat 
mehrere Söhne. Es fragt fih nun, wen der Teſtator gemeint 
un die drei Coufins oder die Söhne des älteſten Coufins 

ugen. 

(Das Reiterſtandbild dey Jungfrau von Or⸗ 
leans, das Werk des Bildhauers Roulleau, welches aus der 
Erzgießerei Thiebaut für einige Tage vor den Pariſer Induſtrie⸗ 
palaſt geſtellt wurde, trat jetzt die Fahrt nach Chinon an. Das 
7000 Kilogramm ſchwere und 7 Meter hohe Kunſtwerk muß auf 
einem eigenen Wagen befördert werden, da es auf der Eiſenbahn 
Hinderniſſen begegnen würde. Es käme unter den Tunnels nicht 
hindurch und wäre gefährlich für die Viadukte. An verſchiedenen 
Stellen werden die Telegraphendrähte um des Durchpaſſes willen 
abgenommen werden müſſen, und an anderen Orten muß die 
Straße tiefer gelegt werden, unter einer Brücke ſogar um ganze 
zwei Meter. 

(Der engliſche Bergarbeiterausſtand.) Augen⸗ 
blicklich beträgt einſchließlich der Frauen und Kinder die Zahl 


der Ausſtändigen über 400 000. Dieſe Zahl vermehrt ſich in 
nächſter Woche noch um 30 000 Mann, die ordnungsmäßig ge⸗ 
kündigt haben. In den großen Werken von Mancheſter, Brad⸗ 
ford, Nettingham ſtellt uch bereits Kohlenmangel ein. Nach dem 
H. T. B. befürchtet man, daß der jetzige Streik ein ſo allgemeiner 
werde, wie die Welt ihn noch nie geſehen. 

(Die Cholera in Ruſſiſch⸗Polen.) Nach amtlicher 


Meldung find vom 10. bis 15 Juli a. St. im Grodnoſchen Gouver⸗ 


nement 25 Perſonen an der Cholera erkrankt, 12 geſtorben. In 

welchen Städten des genannten Gouvernement dieſe Cholerafälle 
vorgekommen ſind, iſt in dem Berichte nicht angegeben. 

(Proteſtmeeting.) 20000 Journaliſten verſammelten 

ſich in Chicago zu einem Proteſtmeeting, da die Direktion der 

Ausſtellung denſelben die Freikarten entzogen. 

Neueſte Nachrichten. 

Rio de Janeiro, 2. Auguſt. (Reutermeldung.) Die Auf: 

ſtändiſchen in der Provinz Santa Catharina find fiegreich ge⸗ 

blieben. Der Gouverneur hat geſtern die Reſidenz verlaſſen. 


i Telegramme. a 
Warſchau, 4. Auguſt. Der Waſſerſtand der Weichſel 
betrug geſtern früh 2,46 Meter, heute 3,00 Meter. 
erantworilich für die Redaktion: Paul Dombromäli in Xhorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
4. Aug. 3. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: reſervirt. 


Wechſe Banknoten p. Kaſſa 210—70 | 210— 
Wechſel auf Warſchau kurz 208—75 | 208—40 
Preußiſche 3 % Konfol3 . . 5 86— 85—70 
Be 3¼ % Konſols. 4 100—40 | 100-30 
Preußiſche 4% Konfold . . 0 107—40 | 107-30 
Polniſche Pfandbriefe 5 / 6540 65 — 
olniſche Siquidationspfandbriefe . . . 63 — 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, . . . 97-20 97-40 
Diskonto Kommandit Anthe ile 175-80 175—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-65 163-65 
Weizen gelber: Septb.⸗ Okt.. J162— 163 
Novbr.⸗Dez br. 164-2016550 
loks in New york. 4.69—½¼ 70, 
oo FTI TE 
ent⸗Oltbr / dere ae AR OO TR 
Oliober Neo... St AD ee 
ee, cl Rn e ne x 149—%0 | 110—50 
Rüböl: Auguſt g . . . 1 47-20 47-20 
Sept.⸗Oktbr. DE 5 47—20 47—20 
Finn: 8 . 
Boer lors ee — — 
Der lot!!! et an 
r uguſt dpi,. — 34—30 


—— —— ————————— ns . 5 


7er. Septb.⸗Ok tb. 3440 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuf 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Thorner Marktpreife Ri 


vom Freitag den 4. Auguft. 


niedr. 1 
Benennung Preis. Benennung 
4 814 2 A 

Weizen .. 100 Kilo] 15/00 | 15 150 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 80 1100 
Roggen „ 130013 50 Eßbutter. „ 180] 2100 
Gerfe. ». „ 1400 | 15 Eier Schock] 220 — — 
Helo n 1650 17 00 Krebſe NN 400 6100 
troh(Richt⸗) „ 5/00 | — — Aale 1 Kilo] 1080] 2/00 

E 8100 | ——Breſſen Se — 801 — — 

Pen, 1400 18 00 Schleie | „ — 801 1100 
Kartoffeln . 50 Kilo] 200 250. Hechte. 7 1/00 | — |— 
Weizenmehl. „ 70001460 Karauſchen „ —801— — 
Roggenmehl. „ 6/00 } 10 [80 Barſche 7 — 601 — 80 
Brot.. 2 Kl. — —— 50 Zander . 101 — |— 
Rindfleiſch arpien . 0 — 1 —— 
v. d. Keule . 1 Kilo] 1000 — —Barbinen 5 — 801 — 90 
Bauchfleiſch „ — 901 — —Weißfiſche „ — 40 | — 60 
Kalbfleiſch. „, — 80 100 Milch. . . I Liter — 10 — 12 
1 Ele 1100| 1/100 Petroleum 5 — 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 1701 —— Spiritus. — 1 1110 
Schmalz . „ 170] — |—|| „ ddenat.) „ — 1 — 150 


Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 
war rege. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
10 —50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 
bis 20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Peterſilie 10 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pre 2 
Bundchen, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pre 3 Bnd., 
Sellerie 5 Pf. pro Knolle, Rettig 5—10 Pf. pre 3 Stück, Radieschen 
10 Pf. pro 3 Bundchen, Gurken 25—70 Pf. pro Mandel, Porrey 25 
bis 30 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 
5—10 Pf. pro Pfd., Aepfel 20 Pf. pro Pfd., Birnen 15 Pf. pre Pfd., 
Kirſchen 20—30 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10—15 Pf. pre Pfd., 
Johannisbeeren 15 Pf. pro Pfd., Himbeeren 40 Pf. pro Pfd., Blau⸗ 
beeren 20 Pf. pro Liter, Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 
1,00 —1,20 Mk., junge 1,10—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 65 Pf. 


pro Fade Gänſe 2,80—3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00—3,00 Mk. 
gar. 


Kirchliche Nachrichten. 
10. Sonntag nach Trinitatis, den 6. Auguſt 1893. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: ge: Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 


Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kollekte für das Bethaus in Waldau. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 3 i 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Borm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 
Evang. Schule in Holl. Brabia: 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Bedeutende Betriebserſparniſſe 


werden in jeder maſchinellen Anlage der Großinduſtrie, des Kleingewer⸗ 
bes oder der Landwirthſchaft durch Aufſtellung einer Wolf'ſchen 
Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der rühmlichſt be⸗ 
kannten Maſchinenfabrik von N. olf in Magdeburg Buckau ſeit 


baren Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln übertreffen an Spar⸗ 
ſamkeit des Brennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und ee 
keit jegliche Motoren anderen Urſprungs 
Lokomobil⸗Konkurrenzen den Sieg davongetragen. 


Herr Diviſionspfarrer Keller. 


mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten halbitationären und fahr ⸗ 


und haben auf allen deutſchen 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Spar⸗Kaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn den 1. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die für das II. Vierteljahr 1893/4 
fälligen Staats⸗ und Gemeindeſteuern müſſen 
bis ſpäteſtens den 16. d. Mts. an unſere 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe bezahlt werden, wovon 
wir die Steuerzahler mit dem Bemerken in 
Kenntniß ſetzen, daß auch jetzt ſchon Zah⸗ 
lungen entgegen genommen werden. 

Nach Ablauf vorerwähnter Zahlungsfriſt 
tritt ſofort die zwangsweiſe Beitrei⸗ 
bung ein. 

Thorn den 1. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 
hierorts beſchäftigten Kellner innen kraft 
Geſetzes Mitglieder der hieſigen „Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe“ ſind, wenn ſie nicht etwa 
einer den Anforderungen des § 75 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes entſprechenden 
Hilfskaſſe angehören. ? 

Die unterlaſſene Anmeldung zieht em⸗ 
pfindliche Strafen nach ſich. § 50 des Ge⸗ 
ſetzes lautet wörtlich: F 

„Arbeitgeber, welche der ihnen nach $ 

49 obliegenden Anmeldepflicht vorſätzlich 

oder fahrläſſiger Weiſe nicht genügen, 

haben alle Aufwendungen, welche eine 

Gemeinde⸗Krankenverſicherung oder eine 

Ortskrankenkaſſe auf Grund geſetzlicher 

oder ſtatutariſcher Vorſchrift in einem 

vor der Anmeldung durch die nicht an⸗ 

gemeldete Perſon veranlaßten Unter⸗ 

ſtützungsfalle gemacht hat, zu erſtatten. 
Die Verpflichtung zur Entrichtung von 

Beiträgen für die Zeit, während welcher 
die nicht angemeldete oder nicht ange⸗ 
zeigte Perſon der Gemeinde⸗Krankenver⸗ 
ſicherung oder der Ortskrankenkaſſe anzu⸗ 
gehören verpflichtet war, wird hierdurch 
nicht berührt.“ 

Die Arbeitgeber fordern wir auf, die 
etwa aus Unkenntniß der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen verſäumte Anmeldung unge⸗ 
ſäumt nachzuholen. 

Thorn den 3. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 

Nachſtehende 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Vorſpann zur Veför⸗ 
derung der Lebens mittel und Biwacks⸗ 
bedürfniſſe aus den während der dies⸗ 
jährigen Herbſtmanöver der 35. Diviſion 
zu errichtenden Manöver⸗Proviant⸗Aemtern 
Kornatowo, Strasburg Weſtpr., Brieſen, 
Graudenz, Rehden, Jablonowo und Culmſee 
nach den Kantonnementsquartieren bezw. 
Biwaks der Truppen ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion mit nach dem Er⸗ 
meſſen der unterzeichneten Intendantur 
darauf folgender Lizitation verdungen werden. 

Offerten ſind verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift „Submiſſion auf Manövervorſpann“ 
vor dem 


am 8. Auguſt d. Is. 
vormittags 10 Uhr 
im Bureau der unterzeichneten Intendantur 
— Schützenſtraße Nr. 3, 1 Treppe — ſtatt⸗ 
findenden bezüglichen Termin zu geben oder 
franco einzuſenden. 

Ebendaſelbſt liegen auch die Bedingungen, 
die vor Abgabe des Gebots entweder eigen⸗ 
händig zu unterſchreiben ſind, oder auf 
welche ausdrücklich in der Offerte Bezug ge⸗ 
nommen ſein muß, aus. 

Auch werden die Bedingungen gegen 
Kopialien⸗Vergütung überſandt. 

Nach Eröffnung des Termins einge⸗ 
gangene Offerten werden ohne Weiteres 
zurückgewieſen. 

Graudenz den I. Auguſt 1893. 
Jutendantur 35. Divifion. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht. 
2 Thorn den 4. Auguſt 1833. 
[Der Magiſtrat. 


I. Kelchs 
Dampf. 
Raid) 
Maihinen, 


ſehr praktiſch, 
ſind käuflich, 
jowie leihweiſe 
zu haben bei 


Boldt 


Neuſt. Markt 
Nr. 20 


Sämmtliche 


Formulare 
Ifür den Geſchüftsbedarf 


werden korrekt angefertigt. 


. Dombrowski, Buchdruckerei, 


RR Thorn. 

Glaçe Handschuhe werden 
nach neuster Methode schwarz 
gefärbt, bleiben weich, innen 


rein, färbennicht ap- 


Hillers Färberei 
und Garderoben : Neinigungs = Unftalt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


Ein großer blühender Granatbaum 


zu verkaufen. Katharinenſtraße 6. 


Bekanntmachung. 


In Antwerpen hat ſich ein privates 
Komitee zu dem Zwecke gebildet, um daſelbſt 
im Jahre 1894 eine internationale 
Ausſtellung für Erzeugniſſe der Induſtrie, 
Kunſt und Wiſſenſchaft zu veranſtalten. 

Nachdem die Königlich Belgiſche Regie⸗ 
rung an Deutſchland eine Einladung zur 
Theilnahme an der Ausſtellung gereicht hat, 
wünſcht der Her, Miniſter darüber unter⸗ 
richtet zu werden, welche Stellung die be⸗ 
theiligten Kreiſe dem Unternehmen gegen⸗ 
über einzunehmen gedenken. 

An die Gewerbtreibenden unſeres Be⸗ 
zirks, welche die Antwerpener Ausſtellung 
zu beſchicken geneigt ſind, richten wir die 
Bitte, der Kammer ihre etwaigen Wünſche 
bis 15. d. Mts. mitzutheilen. 

Thorn den 4. Auguſt 1893. 5 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 

Herm. Schwartz. 


eee eee 
C. Preiss, Vreiteſtr. Nr. 32. 


Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 
„ Damen⸗Uhren „ 24—150 „ 
Silberne Herren⸗-Uhren „ 12— 60 „ 
„ Danien⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Matekuh ren 


’ 4— 15 77 
Reelle Werkstätte für Uhren-Reparaturen und Musikwerke 
aller Art. 


Mehrere Hundert 


ausführliche Anſchläge verkäuflicher, preis⸗ 
werther Güter von 300 —5000 Morgen, 
ſtehen Käufern unentgeltlich 
zur Verfügung. 
Georg Meyer-Thorn, 
Gerſtenſtraße 8, I. 


Dr. Clara Kühnast, | Atelier für Photographie 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahn - Operationen, Goldfüllungen, 
Künstliohe Gebisse. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Operutianen, 
ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 


Ditiotschinnek. 
Mein Gaſthaus 


nebſt Regelbahn, unmittelbar an der 
ruſſiſchen Grenze neben dem Eiſenbahn⸗ 
damm gelegen, halte ich einem geehrten 
Publikum beſtens empfohlen. 

Für gute Getränke und gpeiſen iſt 
ſtets geſorgt. Kaffee können ſich Familien 
nach Belieben auch ſelbſt kochen. 

Hochachtungs voll 


C. Thiel, Gaſthofbeſttzer. 
Ottlotſchinnek. 


Daſelbſt iſt eine Kommer⸗ 
Wohnung zu vermiethen. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig-Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ER 


Mb Vorderzimmer, Kab. u. Burschengel. 
. Etage, sofort zu verm. Schillerstr. 20. 


in A A Ai en n nnen 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 


! anal, 


Portieren und Teppichen. 


geschmackvoll ausgeführt. 


Möbel-Magazin. 
ee 
guet" 


und Dekorateur. 


Tapezier 


pumaüjen up anvsinoaas hanf aun 


Aeuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
us jin bau uamdaug) BE naar on 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 


.. ... . . 


See- und Sool-Bad Kolberg. 


Eiſenbahn⸗Sommer⸗Fahrkarten. Beſuch 1892: 8368 Badegäſte ohne die Durch⸗ 
reiſenden. Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See⸗ und natürliche 5% Sool⸗Bäder 


Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 
R 


dolf Müller, Stolp i. Pommern. 


bietet. Starker Wellenſchlag; ſtein⸗ und ſchlammfreier Sand. Warme Seebäder, Moor⸗ 
bäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. Fünfzehn tüchtige Aerzte. Waldungen und ſchattige Park⸗ 
anlagen unmittelbar am Meere. Großer Konzertplatz mit geräumigen Strandhallen und 
einem geſchmackvoll angelegten Kurgarten neben dem Strandſchloſſe. Hochgelegene Dünen⸗ 
änge, 2 km lang, vom Hafen bis zur Waldenfelsſchanze. Weit ins Meer hinaus: 
führender Seeſteg. Hochdruck⸗Waſſerleitung und Kanaliſation. Vorzügliches Theater 
und Kapelle. Direkte Fernſprech⸗Verbindung mit Berlin und Stettin. Hotels 
und Sommerwohnungen in großer Auswahl. Wochenweiſe Miethung möglich. Mieths⸗ 
preiſe mäßig. Zahlreiche Vergnügungen. Lawn⸗Tennies⸗Spielplätze. Leſehalle. Eröffnung 
der Seebäder J. Juni, der Soolbäder einige Tage früher. Proſpekte und Pläne über⸗ 
ſendet bereitwilligſt Die Städtiſche Bade-Direktion. 
GOGO Gesees sss 

Kaffee-Röſterei mit Dampfbetrieh 8 
| Klipp & Burghardt, Bremen. 

Beſte und billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 
Agenten überall gesucht. 
1 
r „ee ee ee ee eee 
Unter dem Protektorat Ihrer Ma). 1 een e e e 

der Kaiserin! 5 
roße Hamburger 5 dl — Over 8 0 
Rothe Kreuzlotterie. a 
badge. 50 000, 20.009, a 1 a in Quartformat, 
. Drig.:Lofea 3 Mk. 50 Pf. Halbe Anth. 
à 2 Mk. Außerdem empfehle ich Antheile a 10 in verschiedenen Farben 
Pf., 11 Stück in fortirten Nummern 1 Mark. empfiehlt mit sauberem 
Mun rte Firmendruck 
Uferde-Cotterie 0. Dombrowski 
Ziehung am 9. September. Loſe à 1 Mark X 4 
10 Pf. empfiehlt und verſend. das Lotterie⸗ Buchdruckerei, 
Hrnst Witt 5 Seglerſtr. 30 T H O R N. 
rnst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Lifte 30 Pf. BI Zn WW An CT En) I I TR 
Gänsefedern, UMMI- 
Dr fie 107 55 gg Ha a N een 
en ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ ämmtliche 
eben und verſende Poſtpackete, ent⸗ waaren, Bedarfs-Artikel 
haltend für Herren u. Damen verſendet 
9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, Gust. Graf, Leipzig. 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) Ausf. illuſtr. Preisl. 20 Pf. verſchl. 
mit Mk. 1,75 per Pfund r 
25 1 oder e ER SIECHPNMHOOHHS 
endung des Betrages. ür klare Rechnungsformulare 
für Königl. Behörden, 
nach vorſchriftsmäßigem Schema und auf 
holzfreiem Papier gedruckt, ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Ein tüchtiger Maſchiniſt 


findet ſofort Stellung 
Dampfziegelei Zlotterie b. Thorn. 


0009944504094 | Ein Sopha 


A. achs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraßſe Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 
in vorzüglichſter Ausführung, 
chnell illigft. 
Aufnahme nach außerhalb auf Beftellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Geſchäftshücher 
für Rechtskonſulenten, 
Geſindevermiether, Trödler ar. 


Tagebücher 


für Hebeammen 
ſind zu haben. 
C. N Buchdruckerei, 


R 


der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen 


Frankfurt a. H. 
Berlin, Hamburg, Leipzig eto. 


1 nvaan 


& u 


ey Aloha 


Höchster Rabatt! — 
Intwürfe von Anzeigen in o» 
augenfälliger u. geschmack- u. 

voller Weise, cm 
Kostenanschläge und .. 


Kataloge gratiel 
2 Forichriftsmäßige 


Rechnungsformulare 


für den Magiſtrat Thorn 


in halben und ganzen Bogen 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eisschränke! 


in neueſter und ſolider Konſtruktion offerirt 
billigſt Alexander Rittweger. 


wich, Gti 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


horn. 


——— ——ß— ——— 5 
Zur ſelbſtändigen Leitung eines 
eingeführten Material-Geſchäf tes 
wird p. 1. Oktober, eventuell früher, 
ein in geſetzten Jahren ſtehender, rede⸗ 
gewandter 


Materialiſt geſucht. 


Von wen? jagt die Expedition d. Ztg. 
OKI 


Sofort ſucht einen tüchtigen 


Leute⸗Aufſeher 


bei freier Station u. Tagelohn. 
Roepke-Lulkau. 


Bautiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Heinrich Tilk Nachf. 
Thorn III. 


Einen Vorarbeiter 
mit 20 Arbeitern 


ſuchen Heinrich Tilk Nachf. 
Thorn III. 


Für meine Conditorei ſuche ich von jo: 
fort einen 


Lehrling. 
R. Tarrey. 
Cine Aufwärterin geſucht s, 2 treppen. 
Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


ſuchen von ſofort 
Ulmer & Kaun. 


Ordentlicher Laufburſche 


kann ſich melden. 


3 oO 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


1200 Mark 


ſind von ſofort auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Näheres in der Expedition d. Ztg. 
6000 Mk Kindergelder zur J. 
» ſicheren Stelle Eu ein 
ländliches Grundſtück geſucht. Von wem? 
ſagt die Expedition. 
zu miethen geſucht. 
Adreſſenabg. in d. Exped. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Nirtorin-Gurten. 


Sonnabend den 5. Auguſt cr 


r Grosses 3 
Extra-Militär-Goncert 


des Garniſon⸗Unterſtützungs⸗Fonds, 
gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 25 PR 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Nirtorin-Chenter. 
Sonntag den 6. Auguſt 1893: 


Der Seekadett. 


Große Operette. 


Wohithätigkeitsverein 


— Podgorz. = 
Sommerfeſt 


am 6. August 


im Garten zu Schlüſſelmühle 


in hergebrachter Weiſe ſtatt. 
Anfang 4 Uhr. Eutree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Es ladet ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 


ine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt zu vermiethen. 
Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalskl. 


Eine Mahnung 
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr., 
zu vermiethen Jakobsſtraße 9. 


Eliſabethſtraße 6 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Frohwerk. 
Kloſterſtraße 1 

eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 

In meinem Haufe, Schuhmacherſtraße 24, 
ſind vom 1. Oktober 2 Wohnungen, 
je 4 Zimmer, nebſt allem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Albert Wohlfeil. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


Brückenstr. 20 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 14. 


N 3 en, 
Eine Wohnung, an 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Alexander Rittweger. 


Eine Mittelwohnung 
mit allem Zubehör und mehrere kleiner 
Wohnungen ſind vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
51 meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 
Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
in gut möbl. Parterrezimmer ſſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
(SjerBenfirafe 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


—U— 


freundliche Zimmer n. heller Küche u. 
Ausguß zu verm. Ftrobandſtraße 11. 


2 Etage, beſtehend aus 5 Zimmern u. 
+ Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
kleine Wohnungen, 
eine von ſogleich, eine von Juli ab 
zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 
I Mittelwohnung, 

I Restaurations-Lokal, 

Speicherräume, 


Lagerkeller 
zu vermiethen Brückeuſtraße 18, I. 


— P . — U 
Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
errſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
— Rute 


verm. Elisabethstr. 14. 
Die 2. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 


BA eee e eee 
Werruns von 3 Zim. und Zubehör z. verm. 
Culmer Chaussee 44. Wichmann: 
Er gut möbl. Zimmer mit u. ohne Be 
köſtigung zu verm. Mellinſtr. 88, Il. 
Große Remiſen, Pferdeſtälle und kleine 
Wohn. zu verm. 8. Blum, Culmerſtr.“ 


Portemonnaie 


mit gegen 50 Mk. Inhalt verloren 
gegangen auf dem Wege zu den Gefechts 
ſtänden eventl. auf denſelben. Abzugeben 
gegen Belohnung Bäckerſtraße 4, II. 


Ein Teckel verloren 


gegangen, Finder wird gebeten, ihn abzu⸗ 
geben Vacheſtraße 12, 2 Treppen. 


